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I>er in Festo Beati Petri ad Cathedram recitiere poterimus pr.o

eadem pecimie quantitate contradictione qualibet non obstante,

que predicta Advocacia reempta ad Nos et nostros heredes libere
revertetur.

In cujus rei testimonium sigilla nostra presentibus sunt ap¬

pensa. Datum Anno Domini MCCCXII1 in octava Beatorum Apo¬
stolorum Petri et Pauli.

Beilage 30.
Vergleich zwischen den Herren v. Elverseld und den Hoves-

leuten. 1568.
Dwyll der Mißverstandtzhalven tuschen fetz Cordden van Elvcr-

feld tho Herbede an einem und den gemeinen Hoffsluyden des Hosts
tho Herbede an den anderen Deill vergangner jar vilfeldige clagren
van gemelten Hoffsluyden, an den DurchluchtigenHochgcbornen Für¬
sten und Herrn, Herrn "Wilhelmen Hertogen tho Clcve, Gülich und
Werghe, Gravcn tho der Marck und Ravensbergh, Herrn tho Raven-
stein, k. unsern Gnädigen Herrn gelangt, als sollen sie van den
Scholtistcn tho Herbede mit Erfdeilungen, Weffelung, Hergeweidt,
Geraidt, Diensten und sunst baven gebücr und Hvffsrechtenbeschweert
und vvernommen worden syn und noch.

Und bestimpter Dlverkelde hinwieder angegeven, die Hofsluede
in oeren gewöhnlichen diensten und der vorangctogcn Stücken in sy-
nen gebruck und alt herkommen sich onbilliger Wiest nu etliche wenig
jar her sperren und verweigeren dheden.

Derhalven nit allein vür den Ambtlueden und verordcnten Hoch-
ermeltz unsers Gnädigen Fürsten und Herrn, sunder ock etlichen und
gemeinen syner F. G. Clevischcn und Marckschen Rhcden, im Maint
Augusto des vergangen jarS tho Hoerde in Anwesen bestimpts Blver-
I'eldts stattlicher Fruntschaft und der Hoffslueden Advocaten und
Daghelderen in die Lengde verhöret, underfangcn; Ock up Middell
unnd drcgliche Wege bcfurdert der gentzlicher thoversicht, die also
darmit gütlich by und Hingelacht worden syn sollen.

Averß folgentz glickewoll tho ferneren mistverstandt,widerung und
Clagcn van beiden sydcn geraden und oncntschciden verbleven; Synt
uith bcvelh Hochberümpts lllnsers Gnedigen Fürsten und Herrn beide
Parthien alhier binnen Eleve weder bescheiden und erschcnen, darselffS
ock ein gude tit allerley bericht und Gegenbcrichtingcnommen, und
tho lest in folgender malen und Maniren gemiddelt, vcrglecken und
ontjcheiden.

Anfänglichund thom Jrstcn, nachdem der Meister Stoit van we¬
gen der Erfdeilungen sich erhalten, dero sich die Hoffolcutc uith dem
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Grunde verweigert, als bat sie, oere vurscten nit volschuldig eygen,

sunder Richßhoffsliede syn und demna nit geerfdeilet to werden be-

hoeren, derhalven deffelviger vertaten tho syn begerden.
Der van Elverscldt avers angezeigt, woe sie ock nit als voll¬

schuldige eigen luede gchalden, dan up oeren Hofßgudcren sittcn, und

die na alden herkommen erervea sunder enige Pacht, doch Penninck-

gclt und anders woe herbracht, jarlichst darvan gevenn, und allein

etliche Bersten nechst den besten then halvcn Drill, in statt der Erff-

dcilung wie in anderen mehr Hoffen, sunderlingß den Hoff tho Her-

bede alle tit van alders gedruckt gewcst und noch were.

So is gemiddelt unnd verdragcn dat in statt und van wegen

solicher Erffdcilung gcrürter Elrortaldt, dat beste Roir eins, dat sy

dan Perdt oder Khoe vüruit nehmen, datsclvize durch Hoffrichter und

geschworen up gebürliche Werde by oeren Eydt uprechtig Werdieren

und darmcde sich begnyegcn latcn fall.

Lcn anderen sall idt mit der Wcffelung deser gestalt gchalden

werden: Dat wannchr up den Have tho Herbede eine Person frembdt

inkompt, die den anderen gelicke is; Daraf sal der Hoffsschulte gcin

Gelt »einen. Avers walt die Person anglich oder arger is, so füllen

Hoffrichter und Hoffslucde by oeren Eyden erbarlich und onfürdelhaf-

tig daraver erkhennen, und wat also erkant, den Hoffsschulte» ver¬

richt und gutgedain werden.

Wie ten derben dat Hergeweidc und Gerade, dar und wannehr

Manß oder Frouwenßpcrsoncn doitlich affgain und dat Hrrgcyveide

und Geralde na Hofßrechren fcllig is; so sollen der Hoffstrichter und

Hoffßlueden gelicker gestalt by oeren Trumen und Geloven datselvige

uitsetten up gebuerliche Werde wcrdeiren und den Schultissen tho sy-

ner Heisst und den Hoffslehenheren tho sinem Drill gelevert werden.

Tom vierdcn is der Handtwinnungcn haiven verraempt, und ver-

gleccken, dat die Hoffseligste und vermuegenstc den Hoffschulten vür

ei» Handtwinnung verrichten sall, die Werde van einen alden Schildt,

ncinblich andcrhven golden Guides, die Middelmetige einen, und die

Nederstc oder unvermogenste einen halvcn Goldenguloen.

Gunst sollen thom vyfeen die sainentliche Hofcslucde in den Hoff

Herbede geseten, der thosamen Geb und dertig is, oere jarlichse Hersst
unnd Meybedde woe von alders herbracht ock die Sestien Räder Gul¬

den to Tinß, up Sint Andreß Dach, als ock up Margarethe oere

negen, die tho vier jaren umbgain den gewönlichen Karpenninck, und

jeder ein dat Nockhoc» jahrlichs unweigerlich uitrichtenn, lereren und
betalen.

Und tho descm stillen thom Gesten die Hoffßluede so Schwinc

schuldig, tot vif und twingich tho, den Schulten jährlichst folgen la-

ten ei» Middelmelig Schwein, oder einen halven dalcr darfur, tho

syncn des Schulten dlhuer, doch sall der Schulte die Schwyn van
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dat ein jar in bat ander nit avergain taten, dan mit der Hoffßlueden

guden willen.
Als aber die Hvffßluede avermalß sich van afpendung etlicher

Schwin van drien onbctalden jaren bcclagt, hcfft 6vir<It van Elver-
feldt sich berichten taten, bat hie van den gepandten Schwynen ein
jar Schwyn behalden, dat andere jar ganz nalaten unnd vür dat
derdc, als dit afloepende, acht und sestichste jar, einen halven Daler

darfür sich fall verrichten lgtenn. Sunst fall idt mit den Schwinen

gehaldeg werden woe vürgerürt is.

Wyders als in desen Unverstandt ghein Hoffßrichtcr angestalt, so

füllen die Seß und dertig Hofßlucde einen Hoffrichter den Erbarsten

und Fremdsten under sich kiesen, die alle Jaerß, woe undcr den Hoffs-

luedcn gebrucklich, Drie gcwonliche Plichtdage Halden, und einen fede¬

ren gebuerlich Hoffßrechte wcderfare«, taten fall, densclyen Hoffßrichter

doch der Hoffßschulte fall bestcdigen.

Lhom sevenden is der Diensten halven besprycken, dat die Hoffß-

lucde dem Schulten synen Myst järlichs sollen uithfueren ein gelick

na dem andern, dergestalt, wannehr solcher Myst van oerer etlichen

dat een jair uitgefuert is, dat alsdann dat folgende jar die andere

Hvffßluede vort anfangen und. den Myst bis theil lestcn uitfueren füllen.
Tom achten, syn sie ock willig die Hollsuer wo gebrucklich, eins

in den Sommer, und eins in den Winter ein jeder na synem Ber-

yiucgen tho doin und tho vollenbrengcnn.
Lhom Regenden is van der Hoyfhucr verdragen, dat in Tyt

dcsselvigen dat Kerspell und Gericht tho Herbcde neffens und mit den

Hoffslueden, dat Hoy mit tho sueren gebeden sollen werden, alsdan

tho der lyt die van Elverfcldt den Luyden mit Notturfftiger Kost
und Dranck ock füllen versorgen.

Thom thienden, wannehr dat Schlachtholt tho der Müllen tho

sueren nodig; dessalß fall der Schultiß syn Gespan irst anspannen

und vürgain taten, und sollen alsdan die Hvffßluede vort in der Ryen

ein den anderen folgen, solch Schlachtholt tho fucre», doch dat sie

baven yer vermuegen und sunder Rott nyt genodigt noch beschweert
werdenn.

Lhom Jlfften, is van wegen des Mullcntymmers und SteinfuerS

affgckalt, dat die Hoffsluede tho jederer tyt den Mollenstein des Over-

stcn gelindts by der Mollen tho Herbede (dar sie tho Gemaill gehoe-

rcn) up der Rhuyr sueren, sich des under sich verglycken, ock dat

Ccaenewerck und Waterradt up oeren Kosten underhallen füllen, un-

begcven ock den Schulten der Diensten van den Hoffsfronen.
So wirdt ock den Hoffsschulten fürbchalden, wannehr bey van

Unserm Gnedigcn Fürsten und Herrn in Kriegsnoden tho Dienst bc-

schrcvenn; dat die Hoffsluede alsdan ein gut Perdt in synen Herwa-

gcn tho spannen, datsclvigc Perdt, dar dat verärgert oder gantz
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verdorven würbe, sie semtlich under oen tho erstaden unnd tho ver-
guede» gehalden syn füllen.

Tho lest iß ock verafscheidetunnd bekalt als noch van etlichen
Pcrden so gepandt und verkofft, noch sundercn Hoffslueden tho ver¬
richten steith, als: Heitman vier ort, Halsbandt, ein ort Da-
lcrs, und Wilhelm Hcllinck einen Daler, dat den solich gelt ver¬
richt und sunst anderen vere Pande wes der weren, sunder entgelt
wcderumb thogestalt sollen werden.

Wie ock hinfürder Coirdt van Elvcrfelde tegens den Hoffslueden,
und die Hoffsluede hinwederumb na Hoferechtenn tegens den van
Elrerfelde sich aller Gebuer und unverwießlichHalden unnd crtzeigen
füllen, doch den Hoffs und Lehnherrn in allen und sunst jederen syner
Gerechtigkeit onnachdeilich.

Allct ohn gefehrdt und Argelist,
Des in Urkhundt synt deser Afscheidt twee glichst Jnhaltz geschre-

ven, und der ein Coirden van Elvcrfeldt, und der ander den Hoffß-
luiden togestalt, und mit Hochberümenmptsunsers Gnedigen Herrn
upgedrücktenSecret befestiget, und van beyden Paxthien williglich
angenommen worden.

-4ctum Eleve up Donredach den vierthienden Octobriß Anna acht
ynh Sestich (1568),

Beilage 31.
Confimiation Kaisers Ferdinandi I der Pfandtfchast der

vier Reichshöfe >) Dortmund, 2 ) FImenhorst, 3) Bra-
cFel, 4 ) Westhoven vor Herzog Wilhelm zu Jülicli,
Clev und Borge de an. i563.
Wir Ferdinand von Gottes Gnaden crwehlter Rö¬

mischer Käyser rc. rc. bekennen vyr uns, und unsre Nachkommen,
am Reich öffentlich mit diesem Briefe, und thun kund allcrmänniglich,
daß uns der Hochgcbyhrne Wilhelm, Herzog zu Jülicli, Clcv und
Berge, Graf von der Mark rc. Unser Lieber Sohn, Oheim und Fürst
in glaubwürdigen Schein, unterthäniglich fürbringen lassen, zween
Briefe, so Weyland von Konig Albrcchten, unserem Vorfahren am
Reiche Hochlob. Gedachtniße, über der Psandtschaft der hernach be¬
nannten gedachten Seiner Lieben Vorfahren pfandtweise verschriebenen
4 Höfe, als neinlich Dortmund, Westhoven, Elmcnhorst und Bra¬
bei, gegeben worden, und von Wort zu Wort hernach geschrieben
stehen, und also lauten: rc. rc. j

Und uns darauf demüthiglich angerufen und gebeten, daß wir
seiner Lieben ob inserirte Briefe als Römischer Kayser zu confirmiren,
Sh bestätigen und zu crneuren gnädiglich beruhten. Des haben wir
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